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Erwin Schatzmann Holzskulpturen   11. Mai–24. Juni 2007

Erwin Schatzmann
Holzskulpturen

Erwin Schatzmann in seinem Atelier

Der Verein IG Halle verlegt seine Sommerausstellung 

wie im vergangenen Jahr in das Holzkabinett Gru-

nau im Jonerwald. In enger Zusammenarbeit mit der 

Ortsgemeinde Rapperswil-Jona werden Holzskulp-

turen des in Winterthur lebenden Künstlers Erwin 

Schatzmann gezeigt.

Mit seinem Projekt Ein See für Winterthur gelangte 

der Holzbildhauer zu nationaler Bekanntheit. Er zählt 

heute zu den herausragenden Winterthurer Kunst-

schaffenden, dessen Holzobjekte im öffentlichen 

Raum zu finden sind. Seine sorgfältig gearbeiteten, 

farbig bemalten Skulpturen bezeichnet er selbst als 

«Phantastischen Heimatstil». In seinem Bestreben, 

philosophischen, religiösen und mythologischen 

Inhalten eine skulpturale Form zu geben, verwendet 

er Elemente der europäischen Volkskunst, welche er 

weiterentwickelt und neu kombiniert.

Auf ausgedehnten Reisen nach Indien, Nepal und 

Hawaii begann Erwin Schatzmann mit Zeichnun-

gen und Aquarellen. Nach der Rückkehr von seiner 

Die IG Halle zu Gast im Holzkabinett Grunau Jona.

zweiten langen Indienreise beschloss er, Künstler zu 

werden. Er gründete neben seinem Atelier in Win-

terthur auch gleich eine eigene Galerie, wo er die 

Werke befreundeter Künstler verkaufte. Der Erfolg 

seiner kompromisslosen Haltung liess nicht lange 

auf sich warten, und bereits als junger Mann konnte 

Schatzmann von seiner Kunst leben. Neben seiner 

Leidenschaft für die Malerei begann er sich mit Kera-

mik zu beschäftigen. Das Dreidimensionale führte 

ihn schliesslich «ins Holz», wie er sagt. Diese Aus-

sage ist durchaus wörtlich zu nehmen, da er einen 

ganzen Sommer lang im Wald lebte und so zu seiner 

eigentlichen Berufung fand: der Holzskulptur.

Schatzmann widmet sich seit vielen Jahren 

auch der Vermittlung seiner Kenntnisse an Kinder 

und Jugendliche. Über die Arbeit an Holzskulpturen 

bringt er die Teilnehmenden wieder ein Stück näher 

zu sich selbst.

Kurator: Guido Baumgartner
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Double Visions II / Schein und Sein   18. November–23. Dezember 2006

Double Visions II /Schein und Sein
Gregor Frehner & Katharina Henking

Katharina Henking und Gregor Frehner

Das Winterthurer Künstlerpaar, die Zeichnerin Kat-

harina Henking und der Bildhauer Gregor Frehner, 

bespielen unter dem Titel Double Visions II / Schein und 

Sein gemeinsam die Halle der Alten Fabrik in Rap-

perswil. In Installationen aus Papier und Betonguss, 

in Zeichnungen und Collagen begegnen sich Leich-

tigkeit und Schwere. Gespiegelt wird die Auseinan-

dersetzung mit Grundfragen des Lebens und mit 

aktueller Zeitgeschichte.

Katharina Henkings voluminöse Hänge-Instal-

lation Whispering aus rund 5600 blassroten Papier

elementen dominiert wie ein riesiges Windspiel den 

Raum und lässt im Innern geheimnisvolle Töne ver-

nehmen. Gregor Frehner besetzt den Boden mit zahl-

reichen Beton-Objekten mit Sprengkraft – lauter 

Abgüsse von Panzerminen. Sein vermintes Gelände 

öffnet ein Spannungsfeld zwischen ästhetisch schö-

nem Gegenstand und heimtückischer Wirkung, zwi-

schen Arsenal und Attrappe.

Wandgrosse Collagen liefern mit Reminiszen-

zen zur Zeitgeschichte einen Einstieg in die Ausstel-

lung und dokumentieren auch das Universum, in 

dem sich Katharina Henking bewegt. Feinste Pinsel-

zeichnungen schöpfen aus dem Fundus der Alltags-

welt und bringen die menschliche Figur als Thema 

ins Werk der Künstlerin zurück: Menschen als Frag-

mente der widersprüchlichen Zeit. 

Mit dieser Ausstellung und einer Abschlussparty 

enden Engagements und Aktivitäten der IG Halle in 

der Alten Fabrik.

Kurator: Peter Röllin

2006
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2006Der bewegte Mensch
Werner Bischof

Werner Bischof, New York, 1954 
© Werner Bischof Estate/IG Halle

Werner Bischof (1916–1954) gehörte nach dem Zwei-

ten Weltkrieg zu den herausragenden Reportage

Fotografen der legendären Agentur Magnum. 

Hinausgetrieben, «das wahre Gesicht der Welt ken-

nen zu lernen», vertauschte Bischof seine gesicherte 

Existenz als Studio- und Werbefotograf in Zürich 

mit dem belastenden Einsatz als Bild-Reporter in 

aller Welt. Er starb 38-jährig bei einem Unfall in den 

Anden.

1945 reiste Bischof unmittelbar nach Kriegs-

ende in die umliegenden Länder und öffnete vielen 

Schweizern den Blick für die ungeheure Not jen-

seits der Grenzen. Ausgedehnte Reisen in den Fer-

nen Osten führten ihn in fremde Kulturen, in Länder 

im Zeitalter der Entkolonialisierung und an konflikt

reiche Brennpunkte der Weltgeschichte in Japan, 

Indochina und Korea. 

Seine Bilder vom Krieg, von Elend und Hunger, 

von Flüchtlingen und Gefangenenlagern fokussieren 

aus respektvoller Nähe auf die betroffenen Menschen 

und ihre Gefühle. Sie lassen Leid sprechen, spiegeln 

aber auch immer wieder Hoffnung und Zeichen eines 

neuen Aufbruchs.

Die humanitäre Sehweise eines Bewegten steht 

im Zentrum der Ausstellung in der Alten Fabrik in 

Rapperswil, die von Annett Baumast und Patrick Sut-

ter in Zusammenarbeit mit Marco Bischof und der IG 

Halle gestaltet wurde. 

Kurator: Peter Röllin mit Ausstellungsteam: 

Marco Bischof 

Dr. Annett Baumast 

Dr. Patrick Sutter

Der bewegte Mensch   18. August–22. Oktober 2006
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Mädchen in Sardinien, 1950 
© Werner Bischof Estate/IG Halle

Der bewegte Mensch   18. August–22. Oktober 2006

Heimkehr vom Markt, Barau, Indochina 1952 
© Werner Bischof Estate/IG Halle
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What Goes Up   28. April–28. Mai 2006

What Goes Up
Arnold Helbling

Arnold Helbling in seinem Atelier in New YorkFive Easy Pieces #2, 2005, 117 × 102 cm, Acryl auf Leinwand

Arnold Helbling entwirft aus Architekturen und 

organischen Formen schillernde Panoramen einer 

sich auflösenden Welt. Die Ausstellung unter dem 

Titel What goes up zeigt in der IG Halle Bilder der letz-

ten acht Jahre. 

Früher hat Arnold Helbling seinen analytischen 

Blick ins Innere des Menschen gerichtet. Damals 

verarbeitete er Röntgenbilder, um an ihnen Körper

architekturen zu ergründen und via Malerei über 

das Wesen des Menschen und die Möglichkeiten 

der Malerei nachzudenken. Seit fast einem Jahr-

zehnt richtet sich der Röntgenblick des 1961 gebore-

nen Schweizer Künstlers, der seit 1989 in New York 

lebt, stärker nach aussen. Anstelle natürlicher Kör-

perstrukturen beobachtet er von Menschen gebaute 

Architektur und gesellschaftliche Systeme.

Die komplexen Bilder entstehen in einem auf-

wändigen Schaffensprozess. Die Leinwand wird als 

spiegelglatter, lichthaltiger Malgrund aufbereitet, der 

alles zu absorbieren und zu durchdringen scheint. 

Darauf malt der Künstler Grossstadt-Ansichten als 

Projektionen von bereits eigenhändig manipulier-

ten Fotografien. Bewusst gesetzte, lasierende Pinsel-

striche heben die Schwerkraft dieser Architekturen 

auf, nicht näher bestimmbare, organisch geformte 

Bildelemente und Farbflecken kommen dazu. Hei-

ter, laut und eindringlich, mit betörenden Harmo-

nien und einigen Dissonanzen pulsieren die Farben 

durch das «Welt-All» der Bildräume, ohne dem Auge 

einen festen Halt zu bieten. Helblings Malerei spiegelt 

das Zeitgefühl unserer Gegenwart, wo gesicherte, 

unverrückbare Positionen fehlen, wo Relationen und 

Standpunkte laufend neu zu definieren sind.

Kurator: Peter Röllin

2006



98 99

Raumkörper – Raumzeichnungen   8. April–8. Mai 2005

Raumkörper – Raumzeichnungen
Fraenzi Neuhaus

Fraenzi Neuhaus in ihrem Atelier

Schwebend transparente Leichtigkeit und hand-

fest robuste Konstruktion, organische Form und 

High-Tech-Material: Die raumgreifenden Plastiken 

der Solothurner Künstlerin Fraenzi Neuhaus ver

einen scheinbare Widersprüche. Und sie sensibilisie-

ren die Wahrnehmung.

Raum bilden. Zwei Wörter bringen auf den Punkt, 

was dem Schaffen von Fraenzi Neuhaus zugrunde 

liegt. Ob sie zeichnet oder mit textilem Material 

arbeitet, Objekte aus Kunststoffen entwickelt oder 

eine Installation auf bestehende Architektur bezieht: 

immer geht es um den Raum und seine vielfältigen 

Erscheinungsformen. Der Werkprozess ist der Künst-

lerin wichtig: «Ich will nicht schöne und aussagekräf-

tige Objekte herstellen, sondern über das Arbeiten 

möglichst viele sinnliche Erfahrungen machen.»

«Rühr mich nicht an», scheint die Plastik aus der 

Reihe der Saitenkörper auf den ersten Blick zu sagen. 

Ein abweisender Stachelwald schützt das verletzlich 

wirkende, feine Skelett des Objekts. Auf den zwei-

ten Blick signalisiert die wehrhafte Kakteenmontur 

aber auch: Hier hat ein in sich gekehrter  Körper mit 

unzähligen vibrierenden Antennen den Bezug zur 

Aussenwelt verstärkt. 

2005

Plastiken von Fraenzi Neuhaus sind Zeichnungen im 

Raum, Gerüste, Konstruktionen ohne Hilfsfunktion, 

bei denen Form, Funktion und Erscheinung identisch 

sind. Ihre Raumkörper umschliessen ein Luftvolu-

men, tun es aber so locker, dass sie das Innen und 

Aussen nicht endgültig definieren. Durchlässig, bie-

ten sie sich in jeder Beziehung für Ein-Sichten an.

Kurator: Peter Röllin
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2005Imagineered Sculptures
Ruth Blesi

Ruth Blesi in ihrem Atelier

Nur auf den allerersten Blick erscheinen die Land-

schaften von Ruth Blesi wie fotografierte Wirk-

lichkeit. Denn in Wüsten, im Gebirge und am Meer 

haben sich befremdliche Architekturen und Objekte 

festgesetzt. Die Imagineered Sculptures der Zürcher 

Künstlerin verbinden Plastik, Fotografie und Compu-

tertechnik in Form von Lambdaprints zu unbehagli-

chen Landschaftsfiktionen.

Blesis grossformatige Lambdaprints zeigen Berg-

panoramen, Flugaufnahmen von weiten Hügel-, 

Meer- und Wolkenlandschaften. Es sind nicht näher 

fassbare Naturszenerien, zeitlose Nichtorte, wie im 

Vorbeifahren fotografiert. Die meisten wirken wenig 

einladend, viele ausgesprochen öde und lebensfeind-

lich. Irritierend greifen architektonische Elemente in 

diese Landschaften ein. Wozu die gigantische Mauer, 

die durch die unwirtliche Steinwüste führt? Wer hat 

sich in einer halb versunkenen Pyramide verewigt? 

Und welche Macht behauptet sich im stummen 

Monument, das einen ganzen hügeligen Landstrich 

vereinnahmt? 

Ruth Blesis zu einem «Guss» perfektionierte Bild-

montagen evozieren verschiedenste Kapitel mensch-

licher Zivilisation. Was sich im Bild als Relikt der 

Geschichte gibt, entpuppt sich als Vergangenheit, die 

die Gegenwart immer wieder einholt. Und betrach-

tet man die angelandeten futuristischen Objekte am 

Strand, die massigen fliegenden Objekte über dem 

Dunst, lässt der Verweis auf eine mögliche Zukunft 

wenig Euphorie aufkommen. 

Kurator: Guido Baumgartner

Imagineered Sculptures   23. September–23. Oktober 2005
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2004oneline
Lucie Schenker

Lucie Schenker bei der Vorbereitung der Ausstellung

Ein luftgefüllter Kunststoffschlauch wird zur volumi-

nösen Rauminstallation. Die experimentierfreudige 

St.Galler Künstlerin gewinnt schlichten Materia-

lien unerwartete Effekte ab. Licht, Transparenz und 

Leichtigkeit prägen auch ihre jüngsten Plastiken. 

«Es ist schön, wenn etwas passiert». Neugier auf 

das Überraschende ist der Motor im Schaffen von 

Lucie Schenker. Und das Überraschende entwickelt 

sich bei ihr immer in rigider Beschränkung auf einfa-

che Mittel und elementare Formen. 

Konstruktive Arbeiten aus Metall haben die 1943 

geborene Lucie Schenker, die zunächst im Textil-

entwurf zuhause war, bekannt gemacht. Ihre stren-

gen geometrischen Körper aus Drahtgeflecht oder die 

transparenten, innen bemalten Kuben aus Metallge-

webe sind Architekturen im Raum ohne jede metal-

lene Schwere.

Wie eine überdimensionierte Schlange macht 

sich die schlammfarbig angehauchte Grossplas-

tik in der Halle der Alten Fabrik breit. Lucie Schen-

kers Installation ist eine einzige organisch fliessende 

Linie, die den Raum auf bisher nie gesehene Weise 

definiert.

Kurator: Peter Röllin

oneline   1. Oktober–14. November 2004
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Passagen
Susanne Keller

Susanne Keller in ihrem Atelier

Ein Anachronismus zur schrillen Instant-Kultur der 

Jahrtausendwende stellt neben der Motivwahl auch 

Susanne Kellers modern-klassische Maltechnik dar. 

In vielen Schichten bringt sie Acrylfarben auf die 

Leinwand, vereinzelt verwendet sie auch Blattgold, 

Papier oder Karton. Und doch hat ihr Werk in den 

vergangenen Jahren eine starke formale Entwicklung 

erlebt. Die Motive sind noch stärker fragmentiert, 

noch geheimnisvoller geworden.

Insgesamt sind ihre Bilder auch flächiger gewor-

den, die einzelnen Farben erhalten nun mehr Raum. 

Susanne Keller: «Meine Bilder sind dichter und kräf-

tiger geworden, dafür haben sie etwas an Intimität 

verloren.» Mit ihren kräftigen Farben erwirken die 

Werke eine Veränderung der Raumatmosphäre. Die-

sen Effekt unterstützen auch grössere Serien, die in 

gleichen Farbtönen gehalten sind. Besondere, gar 

sakrale Energien entwickeln die Bilder mit Blattgold 

oder jenes mit rot oxydiertem Blattsilber.

Wer sich in Susanne Kellers Bildern «auf die 

Suche» begibt, wird bloss Andeutungen und Frag-

mente eines Ganzen entdecken. Je nach Licht und 

Blickwinkel verändern sich die geheimnisvollen 

Dinge und Gestalten. Bildtitel wie Tender Animal oder 

Giotto helfen dem Betrachter weiter.

Kurator: Guido Baumgartner

Passagen   22. November–22. Dezember 2002 Leftover, 2002, 100 × 240 cm (4-teilig)

Tender Animal, 2001, 120 × 180 cm (2-teilig)

2002
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Passagen, Susanne Keller   22. November–22. Dezember 2002
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2002

Unter Pinguinen   30. Oktober 2004–17. April 2005
Gastausstellung im Naturhistorischen Museum Basel

Unter Pinguinen
Bruno P. Zehnder

Bruno P. Zehnder beim Fotografieren in der Antarktis

Nach zwei Jahren Vorbereitung konnte am 22. Feb-

ruar 2002 das bis dahin grösste Projekt der IG Halle 

eröffnet werden. UNTER PINGUINEN, die Ausstellung 

mit den Fotografien von Bruno Pinguin Zehnder wurde 

absoluter Publikumsmagnet und fünf Jahre nach 

Zehnders Tod in der Antarktis nicht nur zur grossen 

Hommage, sondern zum Start einer bis heute weiter-

geführten eigenständigen Wanderausstellung. 

Auf dem Konzept von Charlotte Schneider und 

Charly Hochstrasser aufbauend wurden laufend 

Ergänzungen gemacht. Heute kann interessierten 

Museen eine Antarktisausstellung angeboten wer-

den, welche neben den Bildern von Bruno P. Zehnder 

viele geschichtliche, geologische, geografische und 

natürlich auch zoologische Exponate und Informati-

onen enthält.

In Verbindung mit den schulpädagogischen 

Unterlagen und den Begleitveranstaltungen entstand 

ein Projekt mit dem Ziel, die Bedeutung der Antark-

tis für unseren Planeten aufzuzeigen und einen mög-

lichst grossen Kreis von Personen für die Anliegen 

dieses Kontinentes und seiner tierischen Bewoh-

ner zu sensibilisieren und zu begeistern. Ganz nach 

Zehnders Motto: Der Mensch ist nur bereit zu schüt-

zen, was er liebt.

Bruno P. Zehnder war der Botschafter der Pin-

guine, der für seine Bilder nicht nur alle erdenklichen 

Fotopreise erhalten hatte, sondern dessen persönli-

cher Einsatz für die Antarktis 1987 auch mit dem UN 

Environmental Award ausgezeichnet wurde. In den 

22 Jahren und über 20 Reisen in die Antarktis schuf 

er ein Werk, das auch in Zukunft Inspiration und 

Vorbild sein kann. 

Kuratoren: Charlotte Schneider, Charly Hochstrasser 

Informationen: www.unterpinguinen.com
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Unter Pinguinen   22. Februar –1. April 2002 Ausstellungsansicht IG Halle, Alte Fabrik, von wo die Pinguine in verschiedene Museen und Städte auf Wanderschaft gingen.
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Alles zusammen. Die Ausstellungen 1992 bis 2017
https://www.ighalle.ch/archiv.html

Im digitalen Archiv der IG Halle finden Sie sämtliche Ausstellungen und die wichtigsten Kulturveranstaltungen seit dem Gründungsjahr 1992 bis 

heute. Ab 2007 sind auch unsere Dokumentationen zu Ausstellungen, Rahmenveranstaltungen, Gesprächsforen sowie eine Auswahl von Bildern 

zu einzelnen Ausstellungen unter Presse einsehbar.

	 Ausstellungen IG Halle im Kunst(Zeug)Haus Rapperswil

2017	 Out of the Blue ( Jubiläum 25 Jahre IG Halle): Georg Aerni, Edy Brunner, Andrea Giuseppe Corciulo, Róza El-Hassan, Markus Gisler, Patricia 

Haemmerle, Andreas Hofer, Ferit Kuyas, Naomi Leshem, Lucebert, Markus Lüpertz, Werner Schmidt, Roman Signer, Gary Stern, Thomas 

Stricker, Stefan Vollenweider.

2016	 Face to Face: Preeti Chandrakant, Valentin Magaro, Andres Herren, Glaser/Kunz, Rik Beemsterboer, Marcel Gähler, Urs Lüthi, Judith Albert, 

Florian Gasser, Anina Schenker, Kyungwoo Chun.

2015	 Mauerfall und Bilderreisen: Vera Singer und Dekern. Kunstwege aus der DDR. • Speak Truth To Power: Eddie Adams, Luca Zanier, Paolo 

Pellegrin. In Zusammenarbeit mit der Robert F. Kennedy Human Rights Foundation und Magnum Photos Paris.

2014	 Silence: Markus Gisler und Renato Bagattini • Die Spuren auf der anderen Seite des Flusses: Othmar Eder.

2013	 Fünf Frauen am Werk: Annalise Hess, Heidi Langauer, Stefanie Eins, Lisa Rigendinger, Katrin Hotz • Analoges und digitales Gestalten – 

Begegnungen: 100 Jahre Schweizerischer Werkbund.

2012	 Exotic Light Prints: Bernadette Gruber • 2 × Helbling Shanghai: Paul Kaspar Helbling und Lorenz Helbling. Zusammenarbeit mit Paolo 

Helbling und Lorenz Helbling, ShanghArt Gallery Shanghai.

2011	 Sleepers: Naomi Leshem • Kunst Fokus Zürcher Oberland: Sylvia Zumbach, Peter Maurer, Lukas Salzmann, Gabriela Signer.

2010	 Earth Extremes: Christian Waldvogel • Sortierungen von A–Z: Stefan Vollenweider.

2009	 So Gesehen: Felix Studinka • «Was soll ich sagen?» Alzheimer: Peter Granser.

2008	 Patricia Haemmerle: Fotografien, Siebdrucke, Zeichnungen.

	 Ausstellungen der IG Halle ohne feste Räume / Nomadenzeit

2008	 Nishikigoi: Sonja Duò-Meyer • Maschine – Mensch – Globalisierung (im ehemaligen Sulzer-Werk, Rüti).

2007	 Erwin Schatzmann: Holzskulpturen. Gastausstellung in der Grunau im Joner Wald. Zusammenarbeit mit Ortsgemeinde Rapperswil-Jona • 

Daguerreotypes – Mark Kessell • Baukultur in der neuen Stadt: artefix kultur und schule/Lernforum /IG Halle.

2006	 Urs-P. Twellmann und Holzkabinett Grunau: Gastausstellung im Holzkabinett Grunau im Joner Wald. Zusammenarbeit mit 

Ortsgemeinde Rapperswil-Jona.

	 Ausstellungen in der Alten Fabrik

2006	 Vom Bild zum Buch – Waser Verlag für konstruktiv-konkrete Kunst • Erzählspuren: Andrea Gohl • What Goes Up: Arnold Helbling • 

Der bewegte Mensch. Konflikte – Gerechtigkeit – Hoffnung: Werner Bischof (1916–1954). Zusammenarbeit mit Annett Baumast, Patrick 

Sutter und Marco Bischof • Double Visions II / Schein und Sein: Gregor Frehner & Katharina Henking.

2005	 Hin und Her: Christine Bänninger & Tatiana Witte • Camera Obscura: Elisabetha Günthardt • Raumkörper – Raumzeichnungen: Fraenzi 

Neuhaus • Langläufer – Sammlung Bosshard 2 • Zeiträume: Ruth Maria Obrist • Imagineered Sculpture: Ruth Blesi • Benefiz-Verkaufs-

ausstellung: Annemarie Walder-Miserez (1920–2000) • Alexander Hahn: Installationen, Projektionen, Prints.

2004	 Junge Kunst 2: Nicole Grob, Aurelio Kopainig, Gitta Nigro, Martin Reukauf, Sieglinde Wittwer • Edi Brunner und Ferit Kuyas: Fotografien • 

Bellevue: Mayo Bucher & Seraina Feuerstein • Comics: Massimo Milano, Andreas Gefe, Anna Sommer, Tschäni & Husmann • Zeit & Stille: 

Elena Lux Marx • oneline: Lucie Schenker • Per Se – Arbeiten 1980 bis 2004: Al Meier.

2003	 Weiss. ich weiss: Heidi Langauer • Mit dem Panoramawanderstab: Stefan Vollenweider • Progetto Siciliano: Rita Ernst • Die verbotene 

Liebe zum Balkan: Katharina Wernli. Ausstellung zum gleichnamigen Buch und Beitrag des Linthgebiets zum Kantonsjubiläum St.Gallen in 

Zusammenarbeit mit Hans Fäh, Bruno Glaus und Peter Brunner • Animation – Revealing Life: Maya Vonmoos • Thomas Müllenbach:  

Porträts • Un Tapis rouge pour Sophie T. (Fabriktheater /Sophie Taeuber-Arp) • Bewegung und Kunst: Ausstellungen zur Projektwoche 

Bewegung und Kunst der Schulgemeinden in Rapperswil, Jona und Wagen (artefix kultur und schule/IG Halle).

2002	 zwischen Raum: Martina Vontobel • Unter Pinguinen: Bruno Pinguin Zehnder (Projekt Charlotte Schneider & Charly Hochstrasser) • Plastic 

Bags/Cairo 2000: Sandra D. Sutter • Schweizer Kunst – Aktuell aus der Sammlung Elisabeth und Peter Bosshard • Elisabeth Moers und 

Katharina Sochor Schüpbach • Bird-Watching: Luigi Archetti & Federica Gärtner • Passagen: Susanne Keller.

2001	 Fabrikarbeiterinnen – Leben Im Akkord: Monique Jacot. Zusammenarbeit mit Musée de l’Elysée, Lausanne • Guido Baumgartner: Malerei 

• Bilderfluss: Otto Heigold • Softcity: Ein Projekt von Ursula Bachman & Corina Rüegg • Fredy Ambroschütz und Constantin Polastri • 

Verlängerung: Lisa Enderli & Carlos Matter.

2000	 Arbeit im Abfall – Die Seifenfrauen aus Bobo-Dioulasso: Fotografie Susi Lindig, Texte Claudia Roth • Klaus Born • Documents: Ursus 

A. Winiger • Mes Cinq Filles: Corinne Kiehl Walder • Monika Rosa Rossi • La Nuit Américaine: Stefan Vollenweider und Aldo Mozzini als 

Gastgeber für Teresa Chen, Bob Gramsma, Lutz/Guggisberg, Christina Hemauer, H+M, San Keller/Schnittholz, Stefan Nikolaev, Ursula Palla, 

Hannes Rickli • Nachbarn von Nebenan: Walter Fäh, Peter Greutmann, Ruth Hämmerli, Susanne Schenda.

1999	 Renato Oggier: Installation mit Stühlen, Tischen und Holzdrucken • Actitudes: Cuatro artistas suizos en Barcelona: Evelina Cajacob, 

Gabriele Fettolini, Margrit Lehmann, Antoine Martin. Zusammenarbeit mit Verena Hofer, galeria d’art, Barcelona. • Stop The Shoppers: Kon-

zert • Gruppe X: Rainer Alfred Auer, Michael Baviera, Willi Goetz, Hey Heussler, Rudolf Hurni, müller-emil, Ruth Senn • Warumweg: Christa 

Gamper, Performance • Rund-Schauen: Eva Bertschinger & Lisa Enderli • Corps Écrits II: Francine Simonin. Zusammenarbeit mit Galerie 

Antoine Meier, Genève, Fondation Claude Verdan, Lausanne und dem Conseil des Arts du Canada. • Kulturwoche Tibet: Sonam Dölma 

Brauen. (Projekt Marianne Tomamichel) • Sticken ist wie Fliegen: Lissy Funk zum 90. Geburtstag.

1998	 Terra. Die Landlosen Brasiliens: Sebastiao Salgãdo. Zusammenarbeit mit Solifonds • gleich und gleiches ungleich gleich: Hans-Peter 

Kistler und Franziska Zumbach • Vorgefertigt: Max Grütter • Jean Marin: Neue Arbeiten • Andere Fenster Öffnen: Die bildnerische 

Sprache von Behinderten. Zusammenarbeit mit Christof Hofstetter /CI Programm, Nella Keller, Gunter Lichtwarck, Stiftung Balm • Kunstge-

schichten: Dominique Anne Schuetz • Isabelle Fink, Rosmarie Reber, Inez Züst • Junge Kunst in die Alte Fabrik! Jürg Daniel Matthys, 

Brigitte Friedlos, Hsiang-Fa-Tsao, Christine Bänninger & Tatiana Witte, Martina Vontobel.

1997	 Peter Stiefel: Holz- und Linolschnitte • Versuch einer Baustelle: Stefan Vollenweider und Architekturforum Obersee • Brigitta Malche, 

Regi Müller, Doris Naef, Lucie Schenker, Eliza Thoenen-Steinle, Sylvia Zumbach (GSBK, Sektion Zürich) • Four in One /Thelonious 

Monk: Peter Landis, Herbert Kramis, Irène Schweizer, Urs Voerkel • Künstliche Beatmung: Marie Birchler Suchánková • Willi Oertig: Neue 

Arbeiten • Eliane Huber Irikawa: Holzschnitte • Übers Lesen reden: Peter von Matt, in Zusammenarbeit mit der Volkshochschule Rappers-

wil • Nichts Wichtiges: Ballettschule, Peter Waters (Piano) und Margrit Weber-Meili.

1996	 Hundert Blatt: Andres Lutz & Veit Späth • Milano l’altra Vista: Matthias Wehrlin • Plantagen: Teres Wydler • Apotheke XVI: Carlos 

Matter • Fredy J. Ambroschütz und Constantin Polastri • 90 Jahre Cinéma Leuzinger: Zusammenarbeit mit Marianne Hegi • Plastische 

Arbeiten: Hans Thomann.

1995	 Aldo Mozzini & Stefan Vollenweider • Oranje Landshap: Aktuelle Niederändische Landschaftsarchitektur. Zusammenarbeit mit HSR 

Hochschule für Technik Rapperswil, Abteilung Landschaftsarchitektur. Peter Petschek, Norfried Pohl, Bart Brands, Büro B+B, Amsterdam, 

Adrieen Geuze, Büro West 8, Rotterdam • Gruppe 9 Berlin: Reinhild Bartunek, Evelyn Garden, Inge Kaspar-Böhm, Ursula Krehl, Suse Schäfer, 

Ute Wennrich. Lesung Bernd Schroeder • Ursus A. Winiger • Der Mann mit der Kamera: Experimentalfilm von Dziga Vertov, UdSSR, 1929. 

Mit Live-Musik von Daniel Erismann, Gabriela Scherrer, Urs Voerkel, Jacques Widmer • Garance: Bilder 1990–1995 • Marianne Ehrmann 

Brentano (1755–1795): Gedenkfeier 200. Todestag. Szenische Lesung mit Liliana Heimberg & Maya Widmer (Konzept). Zusammenarbeit mit 

Ortsgemeinde Rapperswil • Printemps De Femmes: Monique Jacot. Zusammenarbeit mit dem Musée d’Elysée, Lausanne.

1994	 Emil Kapeljusch & Volrun mit russischem Theater • Le Retour du Regard – Malerei 1986–1994: Werner Schmidt • Josef Müller-Brock-

mann: Internationales Kolloquium anlässlich des 80. Geburtstages von Designer und Grafiker Josef Müller-Brockmann, organisiert von Kurt 

Federer • Harte Zeiten. Bilder von Schweizer Fotografen: Hans Baumgartner, Hermann Eidenbenz, Lothar Jeck, Theo Frey, Hans-Peter 

Klauser, Leonhard Von Matt, Gino Pedroli, Paul Senn, Hans Staub, Jakob Tuggener, Max Albert Wyss. Zusammenarbeit mit der Fotostiftung 

Schweiz/Kunsthaus Zürich.

1993	 Farbklänge: Sonja Sekula 1918–1963. Mit Irène Schweizer & Pia Waibel • Fredy J. Ambroschütz und Rafael Benazzi: Skulpturen, Plastiken, 

Reliefs • Christa Gamper & Markus Maggiori: Tanz und Klang Performance.

1992	 Günther Uecker & Rolf Schroeter: Organisiert von Kurt Federer/CI Programm Zürich u.a.

Wanderausstellungen der IG Halle

Unter Pinguinen: Bruno Pinguin Zehnder (Projekt Charly Hochstrasser & Charlotte Schneider): 2011 Walenstadt, museumbickel • 2008 Rorschach, 

Museum im Kornhaus • 2006/07 Luzern, Naturmuseum • 2004 /05 Basel, Naturhistorisches Museum • 2003 Sierre, Caves de Courten •  

2002 St.Gallen, Naturmuseum • 2002 Rapperswil, Alte Fabrik.

«Was Soll Ich Sagen?» Alzheimer: Fotografien von Peter Granser (Projekt Martin Mühlegg ): 2011 St.Gallen, Ausstellungsraum im Regierungsge-

bäude • 2010 Pfäfers, Marstall, Klinik St.Pirminsberg (ergänzt durch Fotografien von Katharina Wernli und Dominique Meienberg) • 2009 

Rapperswil, Kunst(Zeug)Haus.

Preise an die IG Halle

2016	 Kulturpreis der Stadt Rapperswil-Jona 

2002	 Anerkennungspreis St.Gallische Kulturstiftung

Publikationen, herausgegeben von der IG Halle (Bezug unter www.ighalle.ch /shop.html)

2016	 Preeti Chandrakant. Being ArtBeing – Face To Face With Truth. Texte von Jörg Scheller und Preeti Chandrakant. 96 Seiten, Softcover. de/en

2015	 Speak Truth To Power. Eddie Adams, Luca Zanier, Paolo Pellegrin. Drei Bildbände im Schuber. Texte von Kerry Kennedy, Christoph Karlo, Bill 

Kouwenhoven und Paolo Pellegrin. In Zusammenarbeit mit der Robert F. Kennedy Human Rights Foundation Switzerland und Magnum 

Photos Paris. de/en

2015	 Vera Singer – Mauerfall und Bilderreisen. Text von  Peter Röllin. 24 Seiten, Softcover.

2012	 2 × Helbling Shanghai – Paul K. Helbling und Lorenz Helbling. Konzept und Texte: Peter Röllin in Zusammenarbeit mit Paul Giacomo Helbling 

und Lorenz Helbling. 44 Seiten, Softcover.

2012	 Bernadette Gruber. Exotic Light Prints. Text von Judith Annaheim. 28 Seiten, Softcover.

2011	 Naomi Leshem – Sleepers, Benteli. Texte von: David Albahari, Eran Zur, Eshkol Nevo, Urs Faes, Ulla Hahn, Ruven Kuperman. 

Vorwort von  Peter Röllin und Michael Guggenheimer. 112 Seiten, Hardcover. Deutsch, englisch und hebräisch.

2008	 Sonja Duò-Meyer. Nishikigoi. Text von  Dominique von Burg. 24 Seiten, Softcover. de/en.

2006	 Bruno P. Zehnder – Welt der Pinguine, Eidenbenz. Hrsg: Charly Hochstrasser. Texte von David G. Senn und Hanspeter Gschwend.  

192 Seiten, Hardcover.

2003	 Stefan Vollenweider – Mit dem Panoramawanderstab, Vexer. Text von  Peter Röllin. 84 Seiten, Softcover.
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Dr. phil. Kultur- und Kunstwissenschaftler. Lebt in Rappers-

wil SG und ist Dozent, Publizist, Experte Städtebau, Kunst 

am Bau und Denkmalpflege, Ausstellungsmacher und 

Leiter der IG Halle Rapperswil 1992–2017. Arbeitsschwer-

punkte: Stadtplanung, Stadtbaugeschichte, Stadtkultur, 

Veränderungs- und Identitätsgeschichte, Kunst am Bau und 

Kulturinformationen im öffentlichen Raum.

Ausstellungen in verschiedenen Städten, u.a. Pavillon  

aua extrema der sieben Ostschweizer Kantone an der 

Expo.02 in Neuenburg. p@roellin.com

Guido Baumgartner

Kurator und Grafiker. Studium an der F+F, Schule für Kunst 

und Mediendesign Zürich. Lebt in Zürich und ist seit 26 

Jahren im Kulturbereich tätig. Vielfältige Erfahrung in 
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© Naomi Leshem: «Bar» aus der Serie Runways 
(Military air bases Israel) 2007, Photograph, C-Print                  

Der Kunstverein IG Halle Rapperswil am Zürichsee begeht 2017 sein 25-jähriges Jubiläum. 

Die Interessengemeinschaft engagierter Kunstfreunde aus Rapperswil-Jona und der Stadt 

Zürich ist damit die älteste Kunstinstitution der Region. Doch gab es auch wichtige Vorbil-

der in der Nachkriegszeit in Rapperswil. Architekt Kurt Federer und der weltweit bekann-

te, in Rapperswil geborene Grafikdesigner Josef Müller-Brockmann betrieben hier bereits 

1958 eine internationale Kunstgalerie.

Die Alte Fabrik, das erste Giessereiwerk des heutigen Konzerns Geberit AG, ist ein sehr 

wichtiges Stück Biografie für die IG Halle und die IG Halle umgekehrt seit 1992 für die Alte 

Fabrik Gebert und das städtische Kulturleben. Der Name unserer Interessengemeinschaft 

erinnert an die dortige Halle, die als Ausstellungsraum bis 2006 zur Verfügung stand. 

Nach Nomadenjahren begann das Engagement der IG Halle-Mitglieder 2008 im Kunst- 

(Zeug)Haus Rapperswil, das inzwischen zum festen Standort jährlicher IG Halle-Ausstel-

lungen mit regionaler, nationaler und internationaler Kultur und Kunst geworden ist. 

Seit 1992 hat die IG Halle rund 110 Ausstellungen organisiert. 2002 verlieh die St.Gallische 

Kulturstiftung der IG Halle den Anerkennungspreis, 2016 die Stadt Rapperswil-Jona den 

Kulturpreis. 

ISBN-978–3–909090–87–7 


